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ein fcbwerer Gntfcbluß.
j on  seiner Erholungsreise nach dem Mittelmeer ist
, Kitchener wieder nach London zurückgekehrt, und
muß nachträglich Herrn Asquith Abbitte leisten,
seine Mitteilung , der Kriegsminister sei nur vor-

aeöenb nach dem Osten gegangen, in ihrer Aufrichtig-
angezweifett worden ist. Nein , es hat sich

Ach mir um eine kleine Spritzfahrt nach Rom
Athen, nach Saloniki und an die Dardanellen ge-

>elt, und jetzt sind die Ministerkollegen um den Heim¬
en versammelt , um seinen Berichten und Er«
rigen, seinen Eindrücken und Vorschlägen voll
.cht zu lauschen. Sehr leicht wird ihnen dabei
/ums Herz werden. Allerdings , Kitchener ist überall
, ausgezeichneterHöflichkeit empfangen worden. Die
Aener haben ihn mit der landesüblichen Begeisterung
mommen. in Griechenland, wo ihm der unlautere
Bewerb des Franzmannes Denys Cochin etwas im
!stand, hat König Konstantin sich von ihm ordentlich
„liieren" lassen, aber wirklich reelle Reisegeschenke
er ttotzdem nicht auspacken. Die italienische Re-

ug beharrt nach wie vor eigensinnig bei dem Ent-
' gegenüber der Balkanpolitik der Verbündeten
»e Vorsicht walten zu lassen, und Griechen-

jwacht eifersüchtiger als je über seinen Souveränitäts-
% die es sich weder durch Drohungen noch durch
Wen verkürzen lassen will . Zur Einsetzung von aller-
>Kommissionen, die diese und jene besondere Frage
irren" soll, will es sich allenfalls bereit finden, aber
.-wohlwollenden Neutralität sind Grenzen gesetzt, auf

fiel Vierverband durch Herrn Skuludis mit unmiß-
iudlicher Deutlichkeit hingewiesen worden ist. So
, die Dinge , und Kitchener dürfte, wenn er mit seiner
hterstattung im Kreise des engeren oder weiteren
Maies zu Ende ist, zu dem erbebenden Gesamt¬
es kommen, daß — guter Rat teuer ist!
[©et natürlich, es nützt alles nichts, ein besfimmter

uß muß gefaßt werden. Und man tut gut daran,
at Verbündeten schonend auf das Unvermeidliche
reiten. Der Londoner Berichterstatter des Mai-

Mecolo " wurde dazu ausersehen, diese undankbare
heit zu leisten. Kitchener wird sich, so meldet er
i Blatte, genötigt sehen, einen der schwersten Ent-
l im Verlaufe des gegenwärtigen Krieges zu fassen,
8 Ministerium werde über das Schicksal des vor
onaten eingeleiteten Gallipoli -Unternehmens ent-
müssen, nämlich darüber , ob es möglich sei

eine weitere beinahe übermenschliche An-
vg versucht werden sollte, um den Widerstand
«rken zu brechen, oder ob es nicht viel-

l ratlamer wäre , Zelte und Fahnen wieder ein-
m und das Schlachtfeld zu räumen, wobei berück-
twerden müsse, daß von diesem letzteren Entschlüsse
heftige Englands im ganzen muselmanischen Orient
gig sei. Nachdem dann der Berichterstatter von
>bestätigt hat , daß der Gallipoli -Feldzug nur auf
nde Bitten Rußlands eingeleitet worden sei, gibt er
: 200 000 Mann lange Monate vergebens gegm die

ftel angerannt sind. Die Türken, die noch im
mit 30 000 bis 40 000 Mann hätten überrannt

» können, hätten im Verlaufe des Feldzuges die
U in ein gewaltiges System von Schützengräben
fliest. wodurch die anfänglich seitens der Alliierten

'Jm JMärcbenfcbloß.
Hornau der Kriegszeit vou A. v. Gaffrou.
ktsetzung. (Nachdruck verboten .)

3. Kapitel.
swar Sonnrag nachmittag in der schönen großen Werg-
» Villa. Jonathan Werglin saß mit seinem Gaste und
jj? Karl Walser noch ein paar gemütliche Minuten
Me bei einem Glase Wein zusammen,

ma, die Tochter des Hauses hatte während des ganzen
^ssens, zum großen Arger des Vaters nicht zehn Worte
lr>m. Nur wenn man sie direkt angeredet hatte, hatte
Mein „Ja " oder „Nein " Antwort gegeben,
w auf der hohen kahlen Stirn des alten Mannes

anschweflenden Adern sah man es an, wie der Zorn
M ungeratene Kind in ihm kochte. Auf einen Wmk

war sie, als abgetragen wurde, gegangen. .
ganze Zeitlang saßen die beiden Männer einander

^gegenüber. Keiner schien das Thema ansckmerden
EN, das sie heute wieder wie so oft, heute aber zur
4m Austragung und Entscheidung zusammengefuhrt

z größerer Kontrast als die beiden Männer ließ sich
7*denken . Der eine kehrte den fast patriarchalisch em-
"ediegenen, altväterlichen Menschen hervor.

andere spielte mit viel Geschick den blasierten Lebe-
«J ffl S suchte sich in der Art seines Bewegens und in
Wben Stimme , sowie durch das unvermeidlichel >co=
K5 aristokratisches Air zu geben, dem man die Talmr-

auf tausend Schritt ansah. „ _
* spielte er sich überdies auf den Sporttex hettlUs,
c aicht war , aber der gelbe Flanellanzug , die Schuhe

--Wisohle und die blaue Sportmütze gaben doch einen
Nimbus von Modernität , der seinen Zweck me ver-

, ^ an .Werglin zündete sich mit sehr viel Uniständ-
Mei?e Girier schweren Zigarren an. Karl Walser ent-

goldenen Zigarettenschachtel einen der kleinen
« Vapieros und blies leichte Rauchringe in die Luft,
gedankenvollnachblickte. , , . _

' sagte er endlich und scheuchte die Rttlge mit der
IW >störten sie ihn plötzlich, «wann wollen wir das
"ettekt machen?"

begangenen Fehler in der Abschätzung der Schwierigkeiten
unheilbar und verderblich geworden seien. Jetzt würden
die Türken gegen die Truppen der Alliierten beim Ver¬
lassen der Halbinsel vielleicht die heftigsten Angriffe richten,
so daß die Ausführung des Rückzuges überhaupt fraglich
werde. Der englische Ministerrat müsse darüber entscheiden,
die Verantwortung aber, die dieser kleine Kreis von
Männern gegenüber der Geschichte und der Zukunft des
britischen Weltreiches auf sich nehme, sei eine von jenen,
die ohne weiteres erzittern machen.

So trübe hier die Lage geschildert wird , in Wirklich¬
keit ist sie für die Engländer noch schlimmer. Denn die
Türken brauchen gar nicht auf dm Augenblick zu warten,
wo die Truppen der Verbündeten von der Halbinsel zu¬
rückgezogen werden sollen, um sie zu vernichten: sie warten
nur auf das Eintreffen schwererer und weittragender Ge¬
schütze und werden dann unoerweilt mit der Säuberung
von Gallipoli beginnen. Lord Kitchener weiß also ganz
gut, daß ihm im Grunde gar keine Wahl mehr geblieben,
daß das Unheil unabwendbar geworden ist, was zu tun er
auch Vorschlägen möge. Nicht einmal für das kleinere von
zwei Übeln kann er sich entscheidm, denn ob freiwilliger
Rückzug oder Endkampf bis zur Vernichtung, in beiden Fällen
sind die Menschenverluste unabsehbar, und in beiden Fällen
ist es um Englands Ansehen und Einfluß im Orient da¬
hin. Wir können es der Türmer „Stampa " wohl nach¬
fühlen , wenn sie gerade in dem Augenblick, da die Kammer
in Rom wieder zusammengetreten ist, mit Nachdruck darauf
hinweist, wie wohl Italien daran getan habe, sich nicht an
dem Balkanunternehmm zu beteiligen, das militärisch ein
Irrtum und eine Gefahr , politisch ein Mißerfolg sei. Das
ist deutlich und wird wohl in London richtig verstanden
werden . Natürlich will das Blatt noch weniger davon
wissen, daß Italien sich etwa an englischen Unternehmungen
zum Schutze des Suezkanals beteilige. Kitchener werde
sowohl mit Gallipoli wie mit Saloniki Schluß machen und
den Wünschen, es auch mit einer Expedition nach Syrien
zu versuchen, erst recht entgegentteten. Nur ein Weg
könne zum Siege führen : der Durchbruch durch die deutschen
Linien in der Champagne und im Artois ; nur auf diese
Weise könne auch Ägypten gerettet werden.

Nun wissen also die Engländer und Franzosen , was
ste zu tun haben, und die Italiener werden dort kämpfen,
wo sie es für gut finden. Ganz recht so: aus dem Balkan
haben sie nichts mehr zu suchen, da spielen sie nur noch
die Rolle von lästigen Bettlern , denen man mehr oder
minder deutlich die Tür weist. An der Westfront aber,
da sollen sie ihr Glück nur von neuem versuchen; ste
werden auch im kältesten Winter sehr warm empfangen
werden.

Der Krieg.
Die Reste des serbischen Heeres, die sich auf unweg¬

samen, winterlich verschneiten Karrenstraben unter den
schwierigsten Verhältnissen über das Gebirge zu retten
suchen, erleiden unter der scharfen Verfolgung weitere sehr
hohe Einbußen an Gefangenen.

Metten 4000  Senden gefangen.
Großes Hauptquartier , 2. Dezember

Westlicher Kriegsschauplatz.
Außer Artillerie - und Minenkämpfm an verschiedenen

Stellen der Front keine besonderen Ereianifie . — Nord¬

westlich von St . Quentin fiel ein wegen Motorschadens
niedergegangener Doppeldecker mit zwei englischen Offizieren
in unsere Hand.
Oestlichsr Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . — Die Schilderung des
russischen Tagesberichts vom 29. November über Kämpfe
bei Jlluxt —Kasimirski ist frei erfunden. — Bei der Armee
des Generals Grafen von Bothmer wurden oorgehende
schwache Abteilungen der Russen von den Vorposten ab¬
gewiesen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Westlich des Lim wurden Boljanic , Plevlje und Ja-
buka besetzt. Südwestlich von Mitruwitza wurden 4000
Gefangene und 2 Geschütze eingebracht.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T . B.

Ofterreicdrlc»> unFLriscder fkeresberkht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 2. Dezember

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

ZLalienischer Kriegsschauplatz.
Die Italiener erneuerten ihre Angriffe auf den

Brückenkopf von Tolmein und auf unsere Bergstellungen
nördlich davon. Vor dem Mrzli Vrb brachen drei, vor
dem Bergrücken nördlich von Dolje zwei Vorstöße des
Feindes zusammen.

Im Tolmeiner Becken zerstört die italienische Artillerie
die Ortschaften hinter unserer Front . Der Brückenkopf
stand stellenweise wieder unter Trommelfeuer und wurde
von sehr starken Kräften mehrmals vergeblich angegriffen.

Bei Oslaoija versuchte die feindliche Infanterie unter
dem Schutze des Nebels durchzubrechen: Abteilungen un¬
seres Infanterieregiments Nr . 57 schlugen hier drei Stürme
ab. Sonst kam es zu keinen größeren Jnfanteriekämpfeu.
Süd östlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh sind wir in Plevlje eingerückt. Die Ein-
nahnie der Stadt war das Ergebnis hartnäckiger Kämpfe.
Die über den Metalka-Sattel oordringende Kolonne hatte
gestern den Feind bei Boljanit geworfen, die über
Priboj anrückende Gruppe lue Höhen nördlich von Plevlje
gestürmt, eine dritte die Montenegriner bei Jabuka vertrieben.
Unsere Truppen wurden von der mohammedanischen Be¬
völkerung mit Jubel begrüßt. Der Rückzug der Monte¬
negriner ging zum Teil fluchtartig vor sich.

Südwestlich von Mittovica brachte ein österreichisch¬
ungarisches Halbbataillon viertausend serbische Gefangene,
zwei Geschütze und hundert erbeutete Werde ein. — Die
Bulgaren setzen die Verfolgung auf Djakova fort.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

0 . Hocker Feldmarschalleutnant.♦

Die Einnahme von plevlje.
Mit der Einnahme von Plevlje hat auch der letzte

serbische Widerstand nördlich des Vardar aufgehört . Über
die Kämpfe, die zur Eroberung der Stadt und der sie
umgebenden Höhen führte, wird gemeldet:

Im Verbände mit Montenegrinern leisteten serbische
Kolonnen Widerstand im Raum von Plevlje . Öster¬
reichische Kräfte eroberten den Hochflächenrand, vom

„Sprechen Sie von meiner Tochter, Walser, oder wovon
sprechen Sie ?" fragte Jonathan Werglin.

„Mein Gott , machen Sie doch mit mir keine Geschichten,
Werglin . Wir kennen uns doch dafür viel zu gut, als daß
Sie mir mit Ihrem salbungsvollen Tone imponieren könnten.
Das zieht bei anderen, aber doch nicht bei mir . Mir gegen¬
über können Sie ruhig die Biedermannsmaske fallen lassen.
Sie wiffen's ja ganz gut : von wem soll ich denn sonst reden
als von dem Mädel ?"

Jonathan Werglin runzelte seine Stirn und schien sich in
bösem, unangenehmem Schmerze in die Lippen zu beißen. Er
griff sich auch nach dem Beine, als ob ihn die Gicht plage, der
andere wußte aber ganz genau, woran er war.

„Hm", sagte Jonathan Werglin und stteiste die schöne,
weiße Asche seiner Zigarre am Aschbecherraud ab, „ich habe
mit Emma natürlich gesprochen. Sie weiß, daß sie Ihre Frau
werden soll. Sie kennt meinen diesbezüglichen Wunsch und
weiß, daß meine Wünsche Befehle sind. Bis jetzt hat sie ihnen
auch immer entsprochen und Sie brauchen nicht zu befürchten,
daß Sie diesmal Schwierigkeiten machen wird . Ich habe sie
ja auch so abgeschlossen wie möglich von allen dem gehalten,
was man die Wett nennt, und sie ist in Herz und Sinn noch
das reine Kind."

„Das ist, glaub' ich, auch das , was ein Mann von seiner
Frau zu verlangen berechtigt ist", sagte der andere und wiegte
sich selbstgefällig in seinem Stuhle , neue Ringe aus seiner
Zigarette hervorpaffend. „Wie Sie ja wissen, habe ich wirk¬
lich an das Mädel mein Herz verloren, ja, ja. Sie brauchen
sich gar nicht zu räuspern, wenn ich Herz sage, dann ist es das
Herz und dann mein ich es auch und ich denke, ich kann mir den
Luxus einer Frau wohl gestatten Die Geschäfte sind ja in
diesem Jahre über alle Erwartung gut gegangen."

„Unberufen ", sagte der Alte und klopfte mit dem Knöchel
seines Fingers auf den Tisch.

„Ja wirklich unberufen", sagte Walser mit einem gerade¬
zu häßlich klingenden Lachen, „denn unter uns , wir hatten
doch ein ganz verdammtes Glück, daß Hertwig verschwand
und daß es nicht zum Konkurs gekommen ist. Denn seien wir
offen miteinander , da wären Dinge herausgekommen, die
nicht ihm, aber uns Kopf und Kragen gekostet hätten . Ich
möchte nur wissen, wo er jetzt steckt?"

„Wer ?"
/Na , Hertwig , wer denn sonst. Ich glaube immer , daß

er nach Jahren einmal auftauchen wird und daß es beißen

wird , er habe drüben in Amerika oder Australien oder sonst
irgendwo ein neues, großes Vermögen erworben ."

„Das glaube ich weniger. Wenn ein Hertwig gesagt hat,
ich töte mich, dann tut er es auch. Der Mann war ein Cha¬
rakter , hart , so wie Stahl ."

„Wir aber waren Granit ", lachte Walser , „und brauche»!
uns nicht den Kopf zu zerbrechen, wo Hertwig ist. Merk¬
würdig ist nur , daß man von seiner Leiche nie was gehört
hat und irgendwo hätte man die ja doch finden müssen. Aber
ich wollte doch nicht von den Toten reden, sondern von Emmy.
Da bitte ich um ehrliches Spiel . Mogeleien und Spiegel¬
fechtereien ziehen nicht bei mir . Ich will alles klipp und klar
haben. Dann und dann ist die Hochzeit, so und so viel be¬
kommt sie mit, und daß sie im Falle Ihres Todes — aber ich
bitte Sie , Werglin, sterben müssen wir ja doch alle — daß sie
da Ihre einzige und ausschließliche Erbin ist, das ist doch
selbstverständlich."

„Selbstverständlich", wiederholte der alte Mann zu-
sttmmend das Wort seines Partners.

„Ja , aber wie gesagt, ich will alles schwarz auf weiß
und die notarielle Erklärung, daß jeder einzelne Punft un¬
widerruflich ist und keine spätere Bestimmung auch nur die
geringste Gültigkeit hat."

»Seit wann dieses Mißtrauen ?" fragte Jonathan
Werglin und warf seinem Gegenüber einen mehr als ge¬
hässigen Blick zu.

„Aber lieber Werglin, wozu diese Frage . Wir kennen
uns und das genügt wohl. Also mit dem Mädel will ich
heute noch ins Reine kommen."

„Das können Sie auch, lieber Walser , aber natürlich
muffen Sie mit Emma selbst sprechen."

„Werd' ich, werd' ich. Und daß ich auch mit dem wider¬
spenstigsten Madel fertig werde, das können Sie sich wohl
Lenken. Übung", und er führte sein Glas an Len Mund und
trank e§ tn einem Zuge leer, „Übung Hab' ich ja drin ".

„Dann kommen Sie Walser", sagte Jonathan Werglin
und stand, seme Zigarre fortlegend, auf.

Walser aber hielt derartige dumme Rücksichten für voll¬
kommen überflüssig und ging mit brennender Zigarette hin-
uber , um, wie er sich ausdrückte, „mit dem Mädel zu reden ".

Emma saß am Klavier. Sie bewegte zwar die Finger
EUE>den Tasten spielte aber nicht und schlug sie nicht an.

„Emma, Herr Walser möchte mit dir ein paar Worte
reden. Es handelt sich um die Angelegenheit, über die ich mit



Metallasattel vorrückende Kräfte griffen die Gradina-
böhen nordwestlich der Stadt an. © wi bte
Uontmmriner Itn-Ie St °«nns °n - nd
näckigen Widerstand, wurden aber schließlich ver^ eoen.

Ns war eine sehr aufreibende und mühselige Arbeit,
die Hochebene von den in den Bergverstecken emgenisteten
montenegrinischen Saaten zu smchern Das Gelände ist
zerklüftet und mft hohem Schnee bedeckt.

KSnig Peters Flucht.
Entgegen den Angaben italienischer Berichterstatter

soll König Peter von Serbien nach neueren Nachnchten noch

nicht fort — in das Gebirge gefluchtet.1 Wien , 2. Dezember.

Der serbische Rückzugsplan stammt angebftch vom

SS Z !SSLZ °L « L 'LL -« .
leitet ihn vom Bett aus.

In den Kuinen von Gövz.
^pthcit der unglücklichen Stadt (Kürz stnd

den Berichten aus dem österreichischen Kriegspressequartrer
ins Unermeßlichegewachsen.

Ein Bild der Vernichtung.
«8 kckieint die Absicht der Italiener zu sein, daß in

>-» .nt .cn, Blciüc. $ « * » « «

rÄSSÄfÄ
SääisäS
SpHpI  abaeworfen . auf denen zu lesen stund, „ttiieyei
?aick wir ŵerden Görz zusammenschießen und verbrennen.
<*n hie Kirche der Kapuziner fielen die Granaten wahrend
des Gottesdienstes. Zahlreiche Andächtige. auÄ der̂ Meneirfe-nbe  Mater wurden schwer verwundet . Die Feuerweyr
arbeitete mit wahrer Aufopferung und mitten m Graus
und Verwüstung bestellten die Briefträger die Post.
Schwere englische Verluste ln Mesopotamien

über 5000 Tote und Verwundete.
Mi ? das türkische Hauptquartier meldet, wird die

Verfolgung der bei Ktesiphon in Mesopotamien geschlagenen
Engländer energisch fortgesetzt, um ihre
vollständigen. Über die Verluste des Feindes ist türkischer
seits folgendes festgestellt worden:

Die Engländer verloren in den Kämpfen vom 4. .
S« . November mehr als 5000 Mann. Abgesehen davon
verlassen zahlreiche Offiziere nnd Soldaten ihre Truppen-
teile, um sich in die Umgegend zu retten.

Die Engländer schafften an einem einzigen Tage un¬
gefähr 2900 Verwundete mit ihren Dampftckttssen fo .
Unter den Verwundeten befindet sich, auch der ponttsch
Agent im englischen Hauptquartier Sir Komet.

Englische Flucht nach Kut el Ammara.
Die Engländer haben sich in eiliger Flucht bisher ms

Kut el Ammara , 170 Kilometer sudlrch von Bagdad
ẑ ickziehen müssen, sind also über 110  Kilometer zuruck-

^ ig;e kamen unter dem scharfen Druck der türkischen
Verfolgung nicht dazu, das stark befestigte ^ Swe ha>̂ten zu
können Auch ein Versuch sich mit ihrer Nachhut unter
dem Schutze ihrer Flußmonitore ^ Kilometer weiter fest-aiifefeen wurde durch emen m der Nacht zum l -Dezemoer
unternommenen überraschenden Angriff der ^ .urken ver-
Zel ^ BA ihrer eiligen Flucht aus Azizie ließen die Eng¬
länder 100 Kamele und zahlreiches Kriegsmaterial mruck,
eine Menge Kisten mit Munition warfen sie m den - W « -
Auf dem Flusse erbeuteten die Türken em Kriegsmo ^ Aioot
sowie mit Mundvorrat angefüllte leichter und S <Me.
11m ibre Niederlage zu verheimlichen, teilten me Eng
länder bei ihrem Rückzug der Bevölkerung mit , ste hatten
einen Waffenstillstand mit den Türken abgeschloffen.

Die Araberftämme im Irak englanLfeindlrch.
Bei ihrem Vorgehen im Irak hatten die Engländer

"-uf die Mithilfe der dortigen mächtigen Araberstamme ge-
rerfirtpf. die sie durch Bestechung und Verhetzung gegen die-i i kii in»■iirman—

Türken seit lange systematisch aEewie ^elt hcMen. ^ n
zwischen sind diese aber zum größt « ! Teil , b̂ onders oer
stärkste und angesehenste unter ' bnen. iNsturklscheLag
übergegangen. Diese Stamme find mich hervorrageno cm
der Verfolgung der Engländer beteiligt , die sich, wie die
Türken erwarten , zu einer vernichtenden Niederiaae ge
statten dürste. _ _

Sine ausgeprevte Zitrone. I Zürich,
Budapest . 2. Deẑ *

berichtet: Der serbische Wikiü

Ton freund und feind*
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

Kelgisckies Urteil gegen eine frau.
ö Berlin , 2. Dezember.

Unter den Postsachen, die se» Mitte August 1914 in
Antwerpen lagern, fand f " "a* f of ÄäK?äs  srss.****«“
gegengezeichnet ist:

August >SU

füllt wurde, in Ihrer Gememde anbesten zu laff .

«L ' .kLr . 5
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Cm San,am.  n >°bn.
hnft tn Rlüsiel Noordlaan Nr . 8, überwiesen, der erste
K LL "" d°? L °n° - -. die b-id' n °nb-» ,L -t
Spionage , die drei Beschuldigten zum Tode verurtcrtt.
Das Utteil wurde vollstteckt zu Löwen am

die Unterschriften. Man steht, auch Belgien —

SMtt ? IIÄÄÄiS SÄ .«irÄnrAtÄ?
„neimtiickirck, feige und ftrafueb.
" Haag , 2. Dezember.

Über das Blatt „Telegraaf". das in Holland planmaß'g
die Deutschenbetze betreibt, wurde in der «wd rlandstchen
5-meiten Kammer wieder einmal Gericht geyauen.
Wb <TÄüMwloI«
kein Geheimabkommen mit Deutschland bestebe. wre „
araaf " fälschlich behauptet habe. Da mutzten die Gerichte
eingreifen. Die Haltung, welche „Telegraaf- emnehme. s
servil, heimtückisch, feige und sogar sttafttch. D >
stündlich- . , * j

Lord ßaldane , der fnedensfreund.
Haag , 2. Dezember

cvn einer Versammlung" — Reuter verrät nicht, was
für eine"Versammlung gemeint ist — bSafttgte sich or
«SnThnnp bis mm Kriegsausbruch englischer Kriegsnnnmer,
wtt ?kttedensftE Nach seiner Ansicht hat Deutschland

durch vermehrte 9tüftungen aufreäterjattm

SSiÄÄÄ

bLgunMie ^ ^
Di- konservative. National Review" gibt in ihrem letzten
Bette 20 Punkte bekannt, unter denen sie bereit wäre Frieden
?u schließen Diese 20 Punkte lasten siÄ in emen einzigen
msammenfassen: Deutschland muh seinen Gegnern alle Ge-
LL. hip ftp nicht haben erobern können, einfach abtreten.
Die Forderung eines liberalen Führers C. F . G. Mastermann
in der Daily Chronicle" geht noch em wenig weiter.

taleroattocn mit Ubetalen « tosrommpnnlte moUm mit
nidit eingeh en. Wir wollen warten , bis ihre Verfasser aus
der irrenärztlichen Behandlung entlassen werden.

*85 ääSTS  ar .ass rs
ttLdoch Lr wich ihmgeflissentlich aus . LZ

R2 « iS m-d- d-t- - --u° t°st-- >- - L »
non der ausgepreßten Zittone wäre treffender. ^ Tei

Die „Deldin“ von Loos.
Bern , 2. Dezernb«, ,

Das . Berner Tagblatt " schreibt zur franMscĥ ^«as
»SbeS « ^ «Wl* « « ^

JÄLss « « * * » -> »°n
Zivilpersonen Einsprache erhoben wird und solche(ttt,
auMen Kämpfer unerbittlich erschossen werden. Die Tch.
nahm- englischer Sanitäter an der Ermordung von deutsch-,
Soldaten ist ebenfalls ein dunkler Punkt. Solche D«g,
n«h wirkliche Barbarei und unserer modernen Krieg.

Mmn - uÄtdi , A»detS I°»nm 'Jlmtxal,  m », mi
Unannehmbar für Griechenland.
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Wien , 2. Dezember.
Neun glaubhaften Berichten hat die griechische Regiemgz

dem Vierverband auf seine zweite Note mrtgeteut, die Fei-tz
derungen seien unannehmbar für Gnechenland. Ihn in-»iDer M
füllung bedeutete eine Verletzung der griechischen Neutraluch, t ^r Bun
CT\4« CSn . Sofitrtnprt fnittptplt : E > ^ieichstlDie Forderungen lauteten : —

1 Zurückziehung aller griechischen Truppen aus Eell>.
niki und Umgebung. 2. Das alleinige Verfugungsrecht
über Eisenbahnen und Sttatzen im ganzen Gebiet bd
durch eine Linie begrenzt wird, die östlich von SaloM
bis Monastir verläuft. 3. Das Recht Salomkr und dich
Halbinsel Chaldidike zu befestigen. 4. Uberttagung der SeeI
polizei in einigen griechischen Häfen, darunter im Pirat.

Fn der Athener Regierungspreffe heiht es. daß Guchm-,
land Salonitt , welches das Zentrum seiner gesamten mW
rischen und administrativen Verbindungen ser. nicht jamt«!
könne, weil es dann nicht imstande wäre das teebiet mb

seine Lebensinteressen gegen feindliche Angriffe zu verteidigw.!
Das Blatt . Neon Asti" will aus dwlomattscher Quelle er-
fahren haben. Deutschland und Österreich-Ungarn hatten die
griechische Regierung dahin verständigt wenn die ForderuM
der Alliietten bewilligt würden, konnten die ZentralMchte
das griechische Gebiet nicht länger als das Gebiet eines de. j
freundeten Staates ansehen.

vir schon gesprochen habe. Das , was Herr . Walser dir zu
lagen hat triM dich also nicht unvorbereitet . Für iedes innge
Mädchen' das weiht du ja, kommt der Moment , an dem an
seine Zukunft gedacht werden muß. Dieser Moment ist letzt
für dich da. Daß es mein innigster, nem mehr , daß es mein
ausdrücklicher Wunsch ist, daß du Herrn Walfers ©erttm
werden sollst, weißt du, es ist aber nur natürlich , daß er selbst
wünscht, dir seine Gefühle zu erklären. Anderes habe ich dir
letzt nicht zu sagen. Du warst immer eme liebe, gute, gehör-äm-T-«ft und wirst es.auchI-dt sein. Komm, mb mtr
einen Kuß und . . . sei vernünftig , mem Kmd.

Statt ihm aber den Kuß zu geben, rang ste die Hände
und klammerte sich an ihn an und bat ihn : „Vater . Vater.
Du verstehst das ja nicht. Du weißt la nicht, was em Mäd¬
chen für Träume und Hoffnungen hat . Du kannst doch da
nicht verlangen, daß ich so über mich verfugen lasse. _Ein
bißchen Selbstbestimmungsrecht, Vater , muß doch leder

^Änathan Werglin hob wie erstaunt feine Achseln, sah
sich im Zimmer erst um,sah dann wie fassungslos über das
eben Gehörte seinen geschniegelten Partner an, gleichsam als
frage er ihn, ob so ein Ding überhaupt möglich fei, und dann
erst ließ er sich herab, seinen Blick auf feme Tochter fallen zu

lassen.̂ 4 m  nid6t«f sagte er. „Was hat mein KindmH- P,nffmtnapn und Träumen und all dem ünstnn zu tun?
Waŝ hast du dir denn da wieder für Albernheiten in den Kopf
gefetzt? Lasse mich so was nur Nicht wieder Horen. JE »er-
trage das nicht. Die Sache ist abgemacht und du kannst dich
als überaus glücklich betrachten, daß stÄ dir die Gelegenheit
bietet eine so gute und vorteilhafte Ehe zu schließen. Ich lasse
dich mtt Walfer allein, und er wird dir wahrscheinlich letzt
einiges mehr zu sagen haben als früher . Träume . Sehn
suchten! Hoffnungen! hat man je schon so was in memem

^ "" Sie^ stand bleich und mit gesenktem Kopfe da, während
ihr Vater das Zimmer verließ . Das ganze Traumschloß
ihres Lebens, das ganze Märchenschloßschien letzt zusammen-
zustürzen. Und sie sah auch nicht auf, als Walser letzt auf sie
zukam, nachdem er vorher feine Zigarette aus dem Fenster

geworftn hatte.furEam ^ sagte er und sah halb
spöttisch und halb belustigt auf sie herab „em k em bißchen
schüchtern noch, was ? Das ist gerade das . was ich brauche

So ein recht hübsches, süßes Weibchen, mit dem man recht
nTi'trfri* werden kann. Du weißt la noch gar nichts vom
Leben, mein Kind. Ich werde dich's aber schon kennen lehren
Und ich verspreche dir , du wirst mit nur glücklich sem. Na.
willst du nicht dein süßes Köpfchen heben und mich auch eM'
mal ansehn?" Und um's ihr leichter zu machen, hob er ihr das
Kinn mit seiner Hand . Da schrak sie zurück und schlug ihm

„Rühren Sie mich nicht an !« tiefftejtoiWjund warf ihm emen flammenden Blick zu. „Ich will von
Sötten nichts wissen, ich habe mit Ihnen garnichts zu tun.

Dalachte er auf ! „Oh . die Zähmung derWldersvenstigen?
Das liebes Kind, können wir auch, und ehe sie stchs versah,
hatte er ste umfatzt und zurückgezogen unv hatte einen heißer

ans ibre Livven gebrückt, Sck)̂ bl ÄdÜ
erstickend. Wie eine Wahnsinnige wehrte und bäumte stê ffck
und als er sein Gesicht wieder dem ihren näherte , da schlug st«
ihm mitten hinein und riß sich los und eilte davon.

^i 'lbVfloP *S b,1 l" 0.9ia wort', das tmb >ch d»
aus !« und er drohte ihr mit der Hand nach. Dann lachte
er auf, zündete sich seine Zigarette wieder an und gmg ins

Är :Siin katt ^ sichebm ' in dem breitenLehn-
sinh? zuAtgesttzt ^ um sein kurzes, nur nach Minuten
zählendes Mittagsschläfchen zu machen.

"Oh^ wir^sMd vollständig einig,« sagte der andere. Sie
ist noch ein klein bißchen kopfscheu, aber das wird sich schon
leaen Das sind mehr oder weniger die Madels M immer.
Du kannst aber immerhin die Vorbereitungen zur Hochzeit
aleick treffen Du hast doch Nichts dagegen, daß ich dich du
nenne? Und was die Hochzeit b̂etrM . sc. denke ich. können
wir den Termin so schnell wie möglich ansetzen. Die Warterei
hat ja gar keinen Sinn , nicht wahr . Schwiegerpapa ? und er
lachte laut auf und gab ihm mit der Hand emen Klaps aus
die Brust.

Paris,  2 . Dez. Der . Mali »" gibt eine
auS Athen wieder, wonach Griechenland die Verbll
habe wissen lassen, daß eS ihre Forderung , nach der
SalontkS durch ihre Truppen die Bewachung beu
Küste übernehmen zu dürfen, nicht annehmen könne.

Vemzelos geht auf ^ immerwiederfeben.
Budapest , 2. Dezember

A«s Athen erfährt man, daß Venizelos melanlbÄ
mehreren politischen Freunden erklärt habe: „BedauMep
weise ist es der Regierung gelungen, unseren Emflch
dem Wege zu räumen  und zu erreichen, dah £®
Mehrheit d̂es Volkes glaubt, was die Regierung v,
diese hat dem Volke die Überzeugung beigebracht.
Vierverband heute schon so gut wie verloren se
man mich fragt, wie ich beute üb« ein Eingreifen1swur Csä %
sagte weiter, er werde dieser Polittk Nicht zusehen. so
das Land verlassen und niemals zuruckkehren.

Der k>aptt für Weihnachtswaffenrude.
^ * Mailand , 2. Dezemb^

Sera" meldet aus Rom, der Papst werdei«^
Konsistorium einen Ausruf an sümrttche chrstU.chĉ .
führenden Völker Vorschlägen, wonach ein Waff I ,
sür die Weihuachtsfeiertage angesctzt werden i
Vorschlag soll bereits nichtamtlich unterbreitet w-
Durch Verwendung des Konsistoriumshabe
Hoffnung auf Erfolg.

Die „diamantartige “ «tat» nOUK

Znhalttosigkeit der Rede hinwegzutäuschen Dm Ws°I
Komik erreicht dabei das ..Giornale d ^ talla .
Sonninos Erklärungen hatten emer̂ neuen ^
für die unbedingte Loyalität , JRebltditet
artige Reinheit der ttattentschen Politi ^
Das ist viel in Anbettacht der aller Welt, sew!! .
kündeten Italiens offenbaren verräterischen un b
<?,attnna Italiens vor und wahrend des erlieii• .
Krieges Andere Blätter verlangen mehr 0 er
steckt die Kriegserklärung Italiens an  ® eu‘'* tifllU
gleiche forderte eine Versammlung der mtervem
Parteien des Parlaments.
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„Aber̂ warum kommt Emma nicht mit ? Wo ist sie
0e6Il !lmma ? Ach ja , die ist, wie,soll ich sagen, fortgelaufen.
Auf ihr Zimmer vermutlich. Sie muß erst noch em klem
bißchen gezähmt werden, aber glaube mir , ich bin der Mann
dazu. Ich kriege noch ganz andere klein, als wie dr.

(Fortsetzung folgt .)

Die Kämpfe um Monastir.
Lugano,  2 . Dez. Um der Besatzung ^

Rückzug abzuschneiden, marschierte eine bulgartM ^
längs des linken Ufers des Zerna nach ^ |
griechischen Grenze, eine andere bulgarische Ko
Kirtschewo nach Sanidtavatin an der alban >4
Die Tewperalur in Monastir beträgt 12 Grad K ^
KotrespondenI d-- . s --°lo- Ich d° ,. 40 ,rl' °--»-

Soldalen. Die bulgariicheB-Ule.
Soll,.  2 . Dez. (» m > » m,«« « $ „ - ■

SO. 31o»embet. Unsere Truppen schien
Prizrend hinaus fort . Seit Kriegsanfang g j,
(14? Oktober) btS zur Einnahme von Prftrend s^ .^
haben wir den Serben folgende  Beu ■jL,
50 000 Gefangene, 265 Geschütze, 1.36 » tOU ^
wagen, ungefähr 100000 Gewehre 36  00° ^
Millionen Gewehrpatronen . 2350 Essenvv
63 Lokomotiven. — Rach der Einnahme 0
Krusevac besetzten wir Brodi auf der Straß - « {(in,
Auf der Front der franzöfisch-engltschen Trupp
änderung.
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nünä), 2 . Dez. Im Hospiz auf dem Kleinen St.
auf französischem Gebiet, wurde eine italie-

nBct »'"^ ischule eingerichtet, die gegenwärtig von 300 Sol-
Kriegs, Lund 15 Offizieren besucht ist.
" ^ i - nnstanz, 2. Dez. Morgen trifft ein Lazarettzug

W Ischen Schwerverwundeten aus Frankreich hier
^Kn solcher mit Franzosen ging gestern nach Lyon ab.

' r folgt übermorgen.
snnstantinopel , 2. Dez. Das türkische Kriegspreffe-

.Jfr meldet, daß die Engländer bei Ktestphon sechs
Tempeldiener ermordet und verstümmelt haben,

«-„ftanttnopel , 2. Dez. An der Kaukasusfront erlitten
»uffen eine Niederlage bei Wan . Sie ließen bei
-Olcht 250 Tote zurück.
üMdon, 2. Dez. „Daily Mail " stellt fest, daß die
'idenlast Englands in Amerika in diesem Jahre
' ö»f 127* Milliarden Mark angelaufen ist.
üondon, 2. Dez. Die Liverpooler Reeder erhielten den

Bescheid, daß die vor 14 Tagen verhängte Aus-
sxerre nach Griechenland aufgehoben sei.
London, 2. Dez. Der englische Dampfer „Kingsway"
* versenkt . Von der 26 Mann zählenden Besatzung
5t 5 vermißt.
Ottawa, 2. Dez. In Kanada wird jetzt in 320 Fabriken
100000 geschulten Arbeitern Munition her¬

bst Der Gesamtwert der Bestellungen beträgt angeb-
Dovvelte der Jahreseinkünfte der kanadischen

die For
Äre Ei.
utralU

Us
ungsretz

urteilen.

embetii ^ poUttfcbe Rimdrcbau
I DeutTcbeö Reich»
.inet Milderung des Belagerungszustands !;efehes

Bundesrat in feiner letzten Sitzung zugestrmmt.
Reichstag hatte bekanntlich einen Gesetzentwurf(lex

Ar ) angenommen, nach dem das Gesetz über den
erungszustand von 1851 dahin abgeändert wird , daß

iiet'w flcineren Vergehen nicht Gefängnisstrafe verhängt werden
S°I°M Lern auf Geldstrafe erkannt werden kann. Der
tmff desrat ist jetzt diesem Beschlüsse bergetreten. Es
de?Sw Sen nun manche Härten des Belagerungszustandsgesetzes

fjBeiöer weiteren Beratung des Gewinnbestcuerungs-
? L Ws im Hauptausschuß des Reichstages betonte der

räZ Zsekretär des Reichsschatzamtes, daß alle Vorkehrungen
bietS «offen würden, um eine Verschleierung und Hmterzrehung
SS Wrmögenszuwachses zu verhindern. Eme Veran-
5Ä mg für den 31. Dezember 1915 könne aus technischen
Sn Sen und wegen Personalmangels rn der Steuerver-
d"" Mng nicht in Betracht kommen. In der Sonderbe-
f2 « wurde zu § 1, obwohl der Staatssekretär Bedenken
£ ? Be , ein Antrag der FortschrittsparteiMit knapper

brbeit angenommen, nicht nur den Mehrgewinn, sondern
- „ IGewinn schlechthin zur Sicherung der Steuer als

; Oerrücklage anzulegen. Zu tz 2 wird entgegen dem
etbüttbeteit Me des Staatssekretärs ein Zentrumsanrrag mrt 13
Räum « 12 Stimmen angenommen, das Geschäftsjahr mrt

zrichschmu 1. Juli (1914), nicht mit dem 1. Oktober beginnen

\  Die sächsische Regierung läßt sich die Fürsorge für
eben. «tige Fcldzugsteilnehmer besonders angelegen sem.
ezemberß einer Erklärung des Ministers des Innern Grafen
>I°n« Ham in der Zweiten Kammer ist die Regierung bereit.
iauMer- ästigen Feldzugsteilnehmern bet ihrer Rückkehr Dar-
M ui  iti aus staatlichen Mitteln zu gewahren. Es folle ge-

«werden zur Aufrechterhaltung oder Wiederaufiiahme
l I Geschäftsbetriebes bis 2000 Mark Grundbesitzern

der »Mark, Privatangestellten und Arbeitern 300 Mark
i fünfjähriger Tilgungsfrist und 3 Verzinsung unter

©rieöen» ilzschaft der Gemeinden. Das Geld faß
J jagen, Millionen Mark enthaltenden Genossenschaftsdarlehns-
Vemz« 8 entnommen werden. Reicht dieser nicht aus , dann

sonda«de die Regierung vom Landtag eme weitere Million
«langen.

ubc. Frankreich»
tato »Der Kampf um die Einberufung der Jahreskrasse

, miM«  P war in der französischen Kammer ziemlich heftig.
frieg. fee sozialistische Redner verlangten , daß wenn man

,« wi -«Mannschaften brauche, man sie aus den zahllosen
« je Mergern nehmen sollte, deren Dasem eme Schande

cdeil(('“• Trotz wiederholter Erklärungen von den Banken
„röße« Antragsteller und der dringenden Aufforderung an den
9 -̂Minister , man wollte besttmmte Erklärungen von

'Regierung, gab Kriegsminister Gallrom keinerlei Ant-
'Un«' & Die Erbitterung über die Drückebergerei ist un
zemberäira  2an5e ün Zunehmen.
»-“ *1 Italien.

Berlin , 2 Dez Das Aus - und Durchfuhrverbot
von Postkarten mit Städtebildern und dergll wird
dahin erwestert. daß auch solche Postkarten von Baulichkeiten.
Denkmälern usw. Bulgariens nicht ausgeführt und durch¬
geführt werden dürfen.

Meiningen , 2. Dez. Der Landtag wählte den
Sozialdemokraten Wekdar zum ersten Vrzeprasi-
denken.

London , 2. Dez. Wie „Morning Post' aus Schang-
Hai berichtet, melden chinesische Blätter, daß sich der frühere
Kaiser von China mit der Tochter Juanschikars uer-
lobt habe. _ _

Weniger Lustigkeiten)
Neue Maßnahmen ab 1. Januar.

Für alle Liebhaber von Süßigkeiten sowie für Geschäfts¬
leute. insbesondere für die Konditoren dringt eine betrübende
Nachricht in die Öffentlichkeit: Die Herstellung von Süßig¬
keiten. Konfekt und dergleichen mit Verwendung von Sayne.
Milch. Kakao und Zucker soll noch weiter eingeschränkt
werden.

Wie nämlich die Köln. Ztg. aus Berlin erfährt, tragt
man sich in Bundesratskreisen mit dem Gedanken, die
Verwendung von Milch und Sahne jeder Art. sowie Fett
zur gewerbsmäßigen Herstellung von Schokolade und
Süßigkeiten zu verbieten, ferner die Verwendung von
Kakaomaffe, Kakao und Schokolade zur gewerbsmäßigen
Herstellung von Süßigkeiten, sowie von Zucker zur gewerbs¬
mäßigen Herstellung von Christbaumschmuck. Gewerbliche
Betriebe, in denen Süßigkeiten hergestellt werden, dürfen
danach vom 1. Januar 1916 ab monatlich nur noch die
Hälfte der Zuckermenge verarbeiten, die sie m der Zeit
vom 1. Oftober 1914 bis 30. September 1915 durch¬
schnittlich monatlich verarbeitet haben. Als Süßig¬
keiten gelten die handelsüblich als Konfitüren bezeichneten
Waren jeder Art, also Bonbons, Pralines , Marzipan,
Ostersachen usw. In Konditoreien. Bäckereien. Galt- und
Schankwirtschaften, Vereinsräumen usw. sollen zur Be¬
reitung von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und
auf 500 Gramm Mehl nicht mehr als 100 Gramm
Fett oder 100 Gramm Zucker verwendet werden. Ähn¬
liche Einschränkungen gelten auch für die Bereitung
von Tortenmasse und von Rohmasse für Makronen.
Die Verwendung von Hefe ist verboten, dagegen
die Verwendung von Backpulver als Triebmittel ge¬
stattet. Zu den genannten Arbeiten ist die Bereitung von
Backwaren in siedendem Fett oder unter Verwendung von
Mohn, die Herstellung von Baumkuchen oder von Creme
unter Verwendung von Eiweiß. Fett, Milch oder Sahne
verboten.

Von anderer Seite wird dazu gemeldet, daß sich die
Pläne noch in der Schwebe befinden. Obwohl aber eme
entscheidende Verhandlung noch nicht stattgefundenhat. ist es
doch sehr wahrscheinlich, daß solche Verordnungen ergehen,
da wir mit Fetten und Fettersatzstoffen unter allen Umstanden
sparsam umgehen müssen. Da die Maßnahmen erst mrt
dem 1. Januar in Kraft tteten sollen, kommen sie m keinem
Falle für das Weihnachtsgeschäft in Betracht,_

• Die mit großer Spannung erwartete Krregsschnng
«"» Kammer verlief bei ihrer Eröffnung durchaus pro-

wiäßig. Nach dem Präsidenten , der mit großem Wort-
diaEL die Heldentaten Italiens pries , nahm der Mmffter

Äußeren, Sonnino , das Wort . Mrt den ublrcyen
den da tajeil) inhaltslos dahinklmgelten, .suchte er
nerW | einmal die Kriegserklärung an Österreich-Ungarn
Teils» rechtfertigen. Dabei führte er auch unter anderem
iinder"' l: „Nach unserer Kriegserklärung an Osterrercy
«&-J fa notifizierte uns Deutschland, daß es seme Be^ioiwi tagen zu Italien als abgebrochen betrachte. L)es

taen führte Sonnino aus , der Friede könne nur
Kahergestellt werden , wenn die Unabhängigkeit

Selbständigkeit Serbiens wiederhergestellt sei.
Minister teilte endlich mit, daß Italien dem Ab-
n beigetreten sei, wonach die Mitglieder des! S
be§ keinen Sonderfrieden .siblreßen werdem

Nationalisten teilte Herr Sonmno mst, daß Albanien
.wie vor wegen der Beherrschung der Ud-io
ne Interesse Italiens in Anspruch nähme.

Kätie-J | Großbritannien.
*8tt lebhaften Angriffen auf die Regierung kam es

letzten Unterhaussitzung. Vermiedene Parlaments-
^beder beschwerten sich über die Nachsicht, die die Re-

Jett# einem Teil der Presse gegenüber (der Northcline
senfiv- ? ^ übt. Diese Blätter hätten das Ansehen Englands
L Auslände untergraben und dem Femde j
»e ^ M geliefert. Andere Redner wieder griffen dre gesantte

! °̂ rung der Regierung an. Das Publikumerk nne erst
WfS der Krieg nur wegen der Fehler der ReglenlNg noch

«beendet sei. Es sei soweit gekommen— dank oer
anM-1 tar - der englische Nachrichtendienst als unglaub^
>age" \ 19 verdächtigt wurde. Im Auslande halft

! ?tn̂ deutschen Nachrichten für ẑuverla sig. wahT. «‘c oeuifcyen mamrmnrn sur zuorl -tuatr -,
M  i ^ e englischen anzweifle. - Wie in der ktzten Sett
, fein«* »fanden  die Minister nur gewundene Redenso

. EAnklagen zu entkräften.
8 In- und Hueland.

^ °rlin . 2. Dez. Im Reichstag soll wieder ow A
tag des Sachartnverbots beanttagt werden.

%m  Ach «ch Fem.
Herbsrn , dm 3. Dez.

W Teil 1. Dezember, dem Tage der Eröffnung der
neuen Bahn Siegen-Dtllenburg, werden die D-Züge 82 und
81 Essen- bezw. Hamm-Hagen-Gießen und umgekehrt, welche
jetzt nur bis Gießen verkehrten, bis und von Frankfurt a. M.
wieder durchgefahren, wir vor dem Kriege.

Trotz des Krieges kann Deutschland es sich leisten^
an seinen Kulturaufgaben im Innern des Landes weiter zu
arbeiten . Das beweist auch die Fertigstellung des neuen
Bahnzweiges von Hatger nach Siegen,  von dem
von uns bereits Einzelheiten mitgeteilt wurden. Am 1. Dez.
konnte bekanntlich der neue Bahnzweig dem Betrieb über¬
geben werden. Zur Eröffnung fand am Dienstag eine
Festfahrt statt, wozu die Eisenbahndireklton Elberfeld einen
Sonderzug gestellt hatte. Eine große Zahl von Festgästen
nahm daran teil, darunter die Regierungspräsidenten v. Bake-
Arnsberg und Dr . von Meister-Wiesbaden, sowie die beiden
Etsenbahnprüsidenten von Frankfurt und Elberfeld. Um

10 Uhr fuhr der Festzug reich geschmückt von Kreuzthal
ab. Auf den einzelnen Stationen wurde unter dem Jubel
der Bevölkerung Halt gemacht, wobei die üblichen Be¬
grüßungsakte erfolgten. Die neuen Bahnhöfe, die hübsch
dem Landfchaftsbilde angevaßt find, trugen Festschmuck. Kurz
nach 12 Uhr lief der Zug in Haiger ein. In dem neuen
prächtigen Bahnhof hielt zunächst Regierungsbaumeister
Pirath -Siegen einen Vortrag über die Geschichte der neuen
Bahn , die schon vor 25 Jahren geplant war . Die allge-
meinen Vorarbeiten begannen 1907. Für den Erwerb des
Bodens wurden 2.1 Millionen verausgabt . Mit dem
1. April sollte die Strecke bereits vollendet sein, aber der
Krieg brachte eine große Hemmung. Vor Beginn des
Krieges waren 3000 Arbeiter beschäftigt, in letzter Zeit nur
noch 500 . Große Kosten verursachre der Bau im Wetßbach-
tal . Es mußten 51 Brücken angelegt werden.

Bon den drei großen Tunnels hat eins eine Länge von
2651 Meter und ist somit der vtertgrößte in Deutschland;
er kostet 6 Millionen Mark. Folgende Stationen werden in
Zukunft im Reichskursbuchneu zu finden sein : Rodenbach,
Dtllbrecht, Rudersdorf , Nied°rdielfen, und Ltegen-Ost. Wir
haben eS mit einer malerischen Gebirgsbahn zu tun , durch
die schöne Punkte des Stegerlandes erschlossen werden.

An den Vortrag schloß sich ein gemeinsames Frühstück
im Wartesaal in Hatger an, gegeben von der Handeskammer
Dillenburg und der Stadt Haiger. Nach der Rückfahrt war
Festessen in Siegen , veranstaltet von der dortigen Handels¬
kammer. Kommerzienrat Klein brachte das Kaiserhoch aus.

(Die Beschlagnahme der Decken .) Der
Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekanntmachung über die

erweiterte Beschlagnahme von Schlasdecken,
Haardecken und Pferdedecken(Woilachs). In dieser Bekannt-
machung wird der Kreis der schon früher beschlagnahmten
Decken und Deckenstoffe dahin erweitert, daß Decken schon
bet einem Mindestgewicht von 850 Gramm und von einer
Mindestg' öße von 170 zu 120 Zentimeter ab als beschlag¬
nahmt gelten. Die Bekanntmachungfordert gleichzeitig zur
nochmaligen Anmeldung aller vorhandenen Decken und

Deckenstoffêauf . der sechsten preußischen
und ' süddeutschen Klassenlotterie  am Donnerstag fiel

-die Prämie  von zweimal 300 000 Mk. auf das LoS
j 29 176, daS mir einem Gewinn von 1000 Mk. gezogen
war Dt« eine Abteilung des Loses wurde in Essen-Ruhr,
die andere in Sachsen-Altenburg gespielt.

fck Amtsgerichtssekretär Dezius  von Hadamar ist für
die Dauer des Krieges an das Amtsgericht Rennerod abge-

orbm^ tDOtben. Kreuz  erhielt Unteroffizier Wilh.
Schretner -Herborn im Jnf .-Regt. 116.

Ä- (Gtebener Stadttheater .) Die Wiederholung
der Karlsschüler ", die bei der Festvorstellung zu Groß-
berroas Geburtstag so lebhaften Beifall gefunden haben,
am Sonntag Nachmittag ist die letzte Aufführung deS
Laubeschen Stückes und findet bei Volkspreisen  statt.
Die Abendvorstellung des Sonntags bringt bet kleinen
Preisen  eine Aufführung des fröhlichen Spieles .Als ich
noch im Flügel kleide ", das noch von der vergangenen
Spielzeit her tn gutem Andenken steht und das durch einige
Sieubesetzungm an Wirksamkeit noch gewonnen haben dürste.

Haiger. Gelegentlich der Eröffnung der neuen Bahn
wurde unserer Jugendwehr,  die in Parade erschienen
war , die Ehr« zuteil, daß fich Herr Regierungspräsident
Dr . v. Meister  mit dem Leiter und den Mannschaften bis
zum Eintreffen des Festzuges tn freundlichster Weise unterhielt.

Gladenbach. Bet Gönnern erlegte ein Förster ein Rind,
das vor vier Wochen tn Bottenhorn fortlief und fich seitdem
tn den Wäldern umhergetrteben hatte.

Wiesbaden, 3. Dez. Die so lange erwartete Butter
wird voraussichllich im Laufe des Tages eintreffen. Der Ver¬
kauf ist vom Magistrat den hiesigen Butterhändlern übertragen
worden. Es dürfen nur Mengen von je Pfund abge¬
geben werden. Der Magistrat macht darauf aufmerkfam,
daß die größte Sparsamkeit im Gebrauch von Butter geboten
ist. Die Ausgabe von Butterkarten bleibt Vorbehalten.

Betzdorf. In der hiesigen Eisenbahn-Hauptwerkstätte
werden seit einiger Zeit infolge des Arbettermangels Mädchen
als Htlfsarbeiterinnen beschäftigt.

Laasphe. Am 30. November unternahm die seit vielen
Jahren bestehende Perfonenpost durch das Etserntal zwischen
Eiserfeld und Wilnsdorf ihre letzte Fahrt . Die neue Eisen¬
bahn, die vom 1. Dezember ab fährt, macht sie überflüssig.

Kaffel, 7. Dez. Die Kaiserin  ist gestern Abend
7 Uhr 45 Minuten in Begleitung der Herzogin von Braun¬
schweig aus Berlin hier eingetroffen. Am Bahnhof war
jeder Empfang verbeten, dennoch hatte fich eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge eingefunden, die die Kaiserin lebhaft
begrüßte und vor dem Refidenzschloffe am FrtedrichSplatze
lebhafte Huldigungen darbrachte. Die Kaiserin wird zwei
Tage in Kaffel verweilen und bei dieser Gelegenheit die
Anstalten der Kriegswohlfahrt und sonstige Einrichtungen
zum Besten der Verwundeten besichtigen.

Mainz . Mit der Verabreichung eines warmen Früh¬
stücks an die bedürftigen Kinder der Stadt wurde jetzt in
den sämtlichen Schulklaffen der Stadt und der Vororte be-
gönnen. Die Anmeldungen erfolgten in diesem Jahre über¬
aus zahlreich. Nahezu 4000 Kinder nehmen an dem Früh¬
stück. das aus einer Taffe (7* Liter) Gerstenschleimsuppe
und etwa 100 Gramm Brot beträgt, teil.

Köln. Frau Geh. Kommerzienrat Neven - Dumont
vermachte der Siadt Köln zum Andenken an ihren kürzlich
verstorbenen Gatten für wohltätige und gemeinnützigeZwecke
100 000 Mk. Davon find 30 000 Mk. für Kölner W' lwen
und Waisen bestimmt; 50 000 Mk. sollen zur Errichtung
eines eigenen Gebändes für das Rheinisch-Westfälische Wirt-
schaftSarchtv verwandt werden.

Hattingen. Mtt'woch abend entgleiste auf der Linie
Blankenstein—Hüttenau in einer Kurve ein Wagen der
Bochum—Gelsenkirchener Straßenbahn . Der Wagen schlug
um.' der Führer und acht Personen mußten mit erheblichen
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht werden,

Hannover. An Stelle des verstorbenen Turnvater-
Go etz ist auf der Tagung zu Hannover Santtätsral Dr.
Töplitz (Breslau ) zum Vorsitzenden der Deutschen Turner¬
schaft gewählt worden. Zweiter Vorsitzender wurde Uni-
versttätsprofeffor Dr . Parisch (Breslau)

Rinteln a. W ., 2. Dez. Dieser Tage wurde hier der
aus der Zabernaffäre bekannte frühere Leutnant Freiherr
v. Forstner beigesetzt , der vor einigen Wochen in Rußland
als Hauptmann den Heldentod gestorben ist.

Malmö , 2. Dez. Nach . Berlingske Tidende' wird das
in Helsingfors beheimatete und mit Zement beladene Schiff
.Emma " seft seiner Reise von Aalborg nach Amerika ver¬
mißt . über das Schicksal der Mannschaft ist nichts bekannt
geworden.

O Pafizwang in den besetzten Gebieten . Reisende
Privarpersonen werden darauf aufmerksam gemacht, daß
bei Reisen nach den besetzten feindlichen Gebieten rm Westen
und Osten neben dem polizeilich abgestempelten Personal¬
ausweis oder Paß ein Passierschein erforderlich ist, der
auf schriftliches Ersuchen durch das stellverttetende General-
kommando, in dessen Bereich der Gefuchsteller wohnt, aus¬
gefertigt wird.

' 0 Grosifeuer in einer Sektkellerei . Von einem ver¬
heerenden Großfeuer wurde die Wein - und Settfirma
Grempler & Co. in Grünberg (Schlesien), wohl die älteste
Settkellerei Deutschlands, heimgesucht. Das Feuer ent¬
stand in den Lagergebäuden, von woraus es auch bald
auf die umfangreichen Fabrikanlagen Übergriff. Es und
sämtliche Fabrikgebäude, abgesehen von dem alleinstehenden
Kontorgebäude, abgebrannt. Der Schaden ist außerordent¬
lich groß.

O Eine Wohnung im Schornstein . Eine ergenartrge
Wohnung hatte sich ein alter Mann auf den Trümmern
eines abgebrannten Hauses in der Nähe der Brauerei m
Ortelsburg geschaffen. In den unteren Teil des noch
stehengebliebenenSchornsteins baute er eine Tur und em
Fenster ein und besserte auch die beschädigten Wände aus.
Seit einigen Monaten wohnte er hier ungestört . Der nun
eingetretene Winter zwang ihn aber zum Verlassen dieses
Aufenthaltes . k

o Rechtzeitig Weihnachtspakete ins ŝ eld . Vielfach
besteht die Ansicht, daß sämtliche Weihnachtspakete , die bis
zu dem in der Presse bekanntgegebenen äußersten Zert-
punkt — 15. Dezember — aufgeliefert werden , unter allen
Umständen noch in den Besitz der im Felde stehenden
Heeresangehörigen gelangen. Dem gegenüber muß aus¬
drücklich darauf hingewiesen werden , daß naturgemäß
keinerlei Gewähr übernommen werden kann, vielmehr nt



Srnigeno zu einpfehlen , die Pakete nicht etwa dis zu dem
angegebenen Zeitpunkt zurückzubalten , besonders Pakete
für Truppen auf dem Balkankriegsschauplatz werden zweck-
mäßig sofort aufgeliefert.
^ © Schweizer Brückenbauer im Dienste der Türkei.
Der bekannte Graubündner Brückenbauer Cürrap von
Trins . der die Lehrgerüste für die berühmten Viadukte der
rhätischen Bahnen und andere Holzkunstbauten geschaffen
hat ist mit seinem Stabe von Vorarbeitern von der
türkischen Regierung nach Kleinasien berusen worden und
bereits abgereist.

q Die Verjährung von Forderungen und Ansprüchen,
die nach den gesetzlichen Bestimmungen mit Ablauf des
Jahres 1915 eintteten würde , ist wegen des Krieges ander¬
weitig geregelt worden . Der Bundesrat hat angeordnet,
daß die in den 88 196 und 197 des BGB . bezeichneten An-
sprüche. die am 22. Dezember 1914 noch nicht veriahrt
waren , nicht vor Ablauf des Jahres 1916 vmahren . Ferner
hat sich der Bundesrat dahin ausgesprochen , daß fm die be-
zeichneten Ansprüche, wenn auch i» anderen Rerchsgesetz« >
eine Besttmmung über die Verjährungsfrist getroffen ist. die
Ausdehnung der Verjährung zu erfolgen hat . Um Anspruch,
nicht verjähren zu laffen. empfieht es sich. rechtzerttg bei dem
zuständigen Amtsgericht durch Einreichung erner Klage oder
durch Antrag auf Erlaß eines Zahlungsbefehles die erforder¬
lichen Schritte zu tun . Gerichtsschreibereien und die öffertt-
lichen Rechtsauskunftsstellen geben jederzeft sachgemäßen Rat.
wenn man nickt einen Rechtsanwaü mft der Sache beauf¬
tragen will.

n Brotsparen . Namentlich in ländlichen Haushaltungen
wird oft Brot auf 14 Tage im Vorrat gebacken Wenn das
Brot dann nicht sachgemäß behandeü wird , verfallt oft genug
ein Rest dem Austrocknen und Verschimmeln . Um dem vor-
zubeugen , soll man die Brotlaibe oder Wecken von Zeit zu
Zeit mft nassen Bürsten oder Lappen einnetzen. Will man
außerdem dem Verschimmeln bei nicht allzu trockener Auf-
bewahrung von vornherein Vorbeugen . >o bestreicht oder be¬
stäubt man die Brote heiß, wie sie vom Backofen kommen,
an allen Seiten , namentlich aber an den unteren Flachen
und Riffen mit nicht allzu starkem Salzwaffer . Meist genügt
schon eine 10 °/° ige Salzlösung dazu . Dem Austrocknen der
Schnittflächen wfttt man entgegen entweder durch eine dicht
schließende Büchse oder durch flache, an den Rändern um-
gebogene . Brotdeckel", die an der eben geschnittenen Schnitt-
fläche der Laibe oder Wecken dicht anschließend befesttgt werden.

Weilburger Wetterdienst.
' Aussichten für Samstag : Vielfach trübe und wolkig

noch einzelne Niederschläge, zunächst etwa- kälter.

Letzte Nachrichten.
Aus de« Berliner Morgenblätteru.

Berlin , 5. Dez. Von eine« in Sofia eingetroffenen
Führer der Albanier will der Berichterstatter der „Voff. Ztg.' ,
Mario Paffarge, erfahren haben, daß die Entente längs der
albanischen Küste kleinere Abteilungen gelandet habe, die zur
Begleitung von Proviant und Munition für dt« Serben be¬
stimmt waren, deren Vormarsch aber durch die feindselige
Haltung der Albanier aufgehalten wurde, so daß ihre Auf-
gäbe nunmehr hinfällig geworden sei. Dir Albanier hätten
den Bulgaren vielfach große Dienste geleistet.

— Wahrend bisher die italienische Regierung Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland auf verschiedene Art behandelte,
ist jetzt, so schreibt die . Germania," auch der Rest der alten
Sympathie für Deutschland geschwunden und auch gegen
Deutschland habe nunmehr der Haß der Jünger d'AnnuzioS
eingesetzt. Das sei beinahe eine Ehre für uns.

Die Lage in Monastir.
Lugano,  3 . Dez. <TU)  Nach einer Meldung des

„Giornale d'Jtalia " aus Athen soll Monastir gestern kapi-
lultert haben.

Die Lage von Monastir  schildert der Berichterstaltrr
Magrint dem Mailänder . Secolo" als trostlos.  Die
Kaufläden seien am hellen lichten Tage geplündert worden.
Der italienische Konsul sei nach Saloniki abgereist, während
der russische, der englische und der französische Konsul in
Flortna verblieben, um dort den Schluß der Tragödie ab¬
zuwarten. Die Ka vt 1 ul a1i on von Monastir sei in Gegen-
wart des griechischen Konsuls, des serbischen Metropoliten,
des Bürgermeisters von Monastir und der bulgarischen und
deutschen Delegierten unterzeichnet worden. — Mehrere
Morgenblätter bemerken ausdrücklich, daß die Uebergabe von
Monastir von anderer Seite bisher noch nicht bestätigt
worden sei.

Die Lage bleibt erust.
London,  3 . Dez. (TU.) Reuter meldet aus Achen:

_ _ Entscheidungen jJ[
nicht bekannt gegeben. “

Die Alliierte« bleiben ia Saloniki.
Paris.  3 . Dez. (TU ) Da» «Echo de Pari«. ,

öffentlicht einen Leitartikel über die Lage der Verbiß
auf dem Balkan und sagt in der Zusammenfasiu»̂
Artikels, der von Herbette unterzeichnet ist, die Berbling!
behalten Saloniki; dafür bekommt Griechenland
Niemals, heißt es in dem Artikel weiter, werden dt, »M
kündeten Saloniki räumen, sie werden dort bis zu« g*
des Krieges bleiben, damit die Bulgaren Saloniki

m

Besitz nehmen können.
Die Balkauaktion des BierverbaudeS.

Amsterdam,  3 . Dez. (TU.) In Londoner pM «. >
Kreisen verlautet, daß Kiichener augenblicklichbttt  jjjl
Versuch unternimmt, die Balkanexpeditton der Vierverb^ I
zu retten.

Das Ententeherr zieht sich auf Saloniki jmtj,
Lyon.  3 . Dez. (TU.) Dem . Nouvelliste« x

zieht sich das englisch-französische Landungskorps auf Sa.
zurück, da die italienischen Truppen jetzt nicht mehr,
zeitig eintreffen können, um dem Landungskorps der!
bündeten Hilfe zu bringen.

Kiichener über die Teilnahme Italiens
am Balkanunternehmen.

Sofia.  3 . Dez. (TU.) Während seiner
in Saloniki hat Lord Kiichener den englischen©enetai
u. a. über seine Mission in Rom milgeleilt, daß
geradezu unannehmbare Forderungen und Bedingungen shi
seine Teilnahme an der Balkanexpedttion gestelltM
Italien fordere u. a. die Ueberlaffung von ganzU
und wollte sich dafür nur mit einem relativ gering!
Truppenkontingentam Balkanuniernehmen beteiligen. ftl
bleibe daher nur übrig, daß die Entente mit allen SM
Griechenland zum Anschluß zu zwingen sucht; dafür sei ab«
gegenwärtig wenig Aussicht vorhanden.

Anwesens

Für die Redaktion verantwortlich : Otto  Be «.

Schuss =Schneider & Co., Siegen.

Damen -Konfektion!
Wir schenken diesem Artikel seit langen
Jahren unsere besondere Aufmerksamkeit
und bieten grösste Auswahl bei grössterB

Preiswürdigkeit!

Jackenkleider, Mäntel. Röcke. Blusen.
Schuss -Schneider & Oe,, Siegen,

Herborn.
Montag , den 6 . Deatemben d Ja . »

Vieh- und Krammarkt.

Mflpdtunscn,
Marke Türk & Uabst

für Feldpostsendungen.

KohhälseiiÄ Flasche«
zum Einfüllen beliebiger

Flüfftgkeiten,
SC * wirksame "Ml

UMflefemiiirl.
empfiehlt

ProgerieX. poeincH.
Herbarn.

lleue koü. vollberinge
wieder eingetroffen bei
Carl Mährlen . Herborn.

Zum sofortigen Eintritt gesucht:

filiullfitcrin
für Kolonialwarengeschäft.

Offerten unter A B. 1357
an die Geschäftsstelle des Herb.
Tagebl. erbeten.

Ia . Zitronen
empfiehlt

Carl Mährlen. Herbor«.

Für leichte Arbeit an der
Drehbank werden mehrere

Frank««d. Mndchra
gesucht.
Albert Doering »G.m.b. H..

Sin « .

Nach wie vor

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis!

7. Pfd. 65 Pig.

KkchüÄk AchtM
Sonntag, den 5. Dezemb

(2 . Advent.)
Herborn : . ■>«.£>:

10 Uhr - Hr. DekanM »'
Text: Luk. 13, 18- 21.
Lieder: 42. 46 (25. 2?.>
Kollekte für den Verband

deutscher Jungfrauenvere
1 Uhr: Kindergottesdieis-_ - rr.,* - iSotttttl

’SJo« l

*So--

Braves, älteres

Mädchen.
welches schon gedient hat, per
1. Jan . 1916 bet gutem Lohn
gesucht. Näh. in der Geschäfts-
elle des Herb. Tagebl.

Suche für sofort rin ordendl.

ZjMkrmä-che«,
nicht unter 20 Jahren, das
auch andere Hausarbeit mit
übernimmt.

Hotel Karl Katt.
Meidrna « a. d. Sieg.

'/, Pfd. 35 Pfg.
Obige Packungen sind in jedem Quan¬
tum in allen Geschäften erhältlich.

Einfachste Anwendung , Gebrauchsanweisung auf jedem Paket!
HENKEL & CIE -- DÜSSEL  DO RF,auch Fabrikanten der bekannten

1 -
2 Uhr: Hr. Vikar Sann«.

Lied: 39.
Abends8'/, Uhr: Versal

im Vereinshaus.
Amdors.

4 Uhr: Hr. Pfr. Conradt
Burg:

*/,! Uhr:  Kindergottei
V,2 Uhr:  Hr . Pft- S#1

Abends8 Uhr: Hr.
Gteßewetter.

Taufen und Trauung* -
Hr. Pfr. Weber. ■ •=£ *

-i 9 1$:
Dienstag, abends *
Kirchenchor in der«m

Mittwoch, abends»
Jungfrauenveretn»m

haus- E
Donnerstag, abends/'
Krtegsbetstunde in *

Freitag, abends»

So ?s*~'
1. o-
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